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Deutschland.
Aufnahme in die Lehrer- und Lehrcrinncnbildungsanftatte».

Stuttgart , 19. Dez. Im Frühjahr 1931 werden nach einer
iekanntmachung des Evangelisckien und des Katholisäfen Ober-
hulrats in Klasse s der Lehrerbildungsanstalten (und zwar
g die drei evangelischen Lehrerbildungsanstalten Backnang,
Mngen und Heilbronn und die katholische Lehrerbildungs-
nstalt Rottweil ) und in Klaffe I der evangelischen Lehrerin-
enbildungsanstalt Markgröningen (nicht auch in die katho-
ische Lehrerinnenbildungsanstalt Gmünd ) wieder Schüler und
Schülerinnen ausgenommen, die nach einer sechsjährigen Ans-
ildungszeit zur ersten Volksschuldienstprüsung geführt wcr-
en Unter Umständen ist auch nrit einer Aenderung der
-ehrerbildung zu rechnen, die zugleich eine Aenderung in der
lnsbildung der Aufzunehmenden hinsichtlich Ort , Art und
lauer mit sich bringen kann. Da ein großer Andrang zu
ttvarten ist und die Aufnahme in beschränktem Umfang statt-
ndet, haben nur gut begabte Schüler und Schülerinnen Aus-
cht, mrfgenommcn zu werden. Ausdrücklich wird daraus hin-
ewiesen, daß eine Aufnahme in Klasse II (etwa auf Grund
es Zeugnisses der mittleren Reife) nicht möglich ist. Zur Fcst-
ellung der Begabung und der für den Unterricht nötigen
eistigen Reife wird in den Monaten Januar und Februar
me Aufnahmeprüfung in einfacher Form (schriftlich und
mündlich) stattfinden.

Dr. Curtius zur ostasritanischcn Frage.
Berlin, 21. Dez. Reichsaußenminister Dr. Curtius empsülg

en Präsidenten der Deutschen Kolonialgesellschast, Dr . Sckinee,
owie als Vertreter des Vorstandes Dr . Hindors, Generaldirck-
or Kemner und Frau Hedwig v. Bredow, Vorsitzende des
Frauenbundes der Deutsck)en Kolonialgesellsä-ast- Die Abord-
!img überreichte eine vom großen Vorstand der Deutschen
kolonialgesellsckMft einstimmig gefaßte Entschließung, in der an
ie Reichsregierung die Aufforderung gerichtet wird, eine ent¬
flossene, kraftvolle Politik zum Schutze der deutsckhm kolo-
üalen Rcckste und Ansprüche zu verfolgen. Vor allein müsse
rwartet werden, daß die Reichsrcgicrnng allen Bestrebungen
>er englischen Regierung , den Mandatscharaktcr von Dentsch-
östakrika zu verwisckien, mit allem Nachdruck entgegentritt . Der

ReichSaußcnminister Tr . Curtius betonte in seiner Erwide-
mng, daß die deutsche Regierung nach wie vor zu ihrem Me¬
morandum von 192! stehe, das der Erwartung Ausdruck gibt,
Xrß Deutschland zu gegebener Zeit aktiv am Mandatssystem
»eteiligt werde, sowie zur Erklärung des Reichsministers Dr.
rtresemann in der Reichstagsrede vom 24. Jrrni 1929, wonach
üe deutsche Wirtschaft eine Erweiterung ihrer Rohstoffbasis
lenötige, und zu der von ihm selbst in der Rcichstagsrede vom
SK. Juni 1930 abgegebenen Erklärung , daß Deutschland seine
Forderung nach kolonialer Betütigimg aufrecht erhalte . Er
iagte zu, die Entschließung zur Kenntnis des Rcichskäbiiictts
;u bringen und sie zum Gegenstand der Behandlung inr
lahmen der Gesamtaußenpolitik zu machen. Zu der ostafrika-
üscheu Frage lvies Dr . Curtius auf die wiederholten , auch
lente noch gültigen Erklärungen hin, die er und sein Amts-
wrgänger im Reichstag abgegeben haben, daß die Reichsregie-
mng eine tatsächliche Bedrohung des Mandatsshstems mit
illen ?Nitteln zu verhindern suchen werde.

Gegen die Kriegsschuldluge.
Berlin, 20. Dez. Der Vollzugsausschußdes ameritanifchen

Kirchenbnndes, der fast den gesamten amerikanischen Protestaq¬
iismus vertritt , hat zur Kriegsfchnldfrage zum Ausdruck ge¬
wacht, daß „der Kirchenbundesrat unseren christlichen Brüdern
in Deutschland versichert, daß er der Theorie von der aus¬
schließlichen Verantwortung Deutschlands für den Krieg nicht
juftimmt". Es ist dies das erste Mal , daß die amtliche Kirchen-
»ertretung eines mit uns im Krieg gewesenen Landes offen
Md unmißverständlich die Krregsschnldlüge verwirft . Zur
«frage der Streichung der Kriegsschulden und der Repara¬
tionen stellt die repräsentative Körperschaft des amerikanischen
Protestantismus fest, daß man an sie Herangehen sollte vom
Standpunkt der christlichen Bruderschaft und nicht vom Ge¬
sichtswinkel des engen Interesses irgendeiner Nation.

Wöchentlich eine Feierschicht bei der Reichsbahn.
Ein Berliner Blatt teilt mit : Nachdem in den Vertzand-

lmigen inc Rcichsarbeitsministerium über die Einführung von
Feierschichten bei der Reichsbahn keine Einigung erzielt wur¬
den ist, hat nunmehr die Hauptverwaltung der Reichsbahn von
sich ans wöchentlich eine Feierschicht für die Arbeiter der Werk¬
stätten und Bahnnnterhaltung angeordnet . Rund 187000 Ar¬
beiter werden von dieser Maßnahme betroffen. Eine .Konferenz
der am Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaften nimmt gegen¬
wärtig zu der durch die Anordnung geschaffenen Lage Stel¬
lung — Eine Bestätigung dieser Meldung kennte vorläufig
»ich-t gegeben werden.

Dr. Curtius' Gruß an Oberschlefien.
Bcuthen, 20. Dez. Die „Ostdeutsche Morgenpost " veröffent-

licltt eine Erklärung von Reichsminister Dr . Curtius , die dieser
dem Berliner Vertreter des Blattes vor seiner Abreise als
^ruß an Oberschlesien gegeben hat , sie lautet : Es ist mir ein
Bedürfnis, dem schwer ringenden Grenzland Oberschlesien einen
oesnch abzustatten . Die Leiden, die die Bewohner des uns
entrissenen Gebietes währeird der vergangenen Monate zu er¬
dulden hatten und die bei der engen Verbundenheit mit dein
Eutterlande auch die Geduld der Bevölkerung Oberschlesiens
Ass eine harte Probe stellten, haben die Reichsregierung in ihrem
Bestreben, den Schutz der deutschen Minderheiten zu sichern,
Ms neue bestärkt. Die Deutschen diesseits und jenseits der
Lstgrenze dürfen versichert sein, daß es mein heißes Benrühen
lein wird, den Völkerbundsrat von der Notwendigkeit zu übcr-
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zeugen, daß den geschädigten und mißhandelten Deutschen ui
Polen volle Gerechtigkeit widerfährt und daß die durch den
Vertrag zngesicherte Schntzpslicht nicht weiter verletzt werden
darf. Ich freue mich, durch- meinen Besuch zum Ausdruck brin¬
gen zu können, daß ich mich der Provinz Oberschlesien, die ich
heute zum ersten Mal betrete, nicht nur politisch, sondern auch
menschlich auf das engste verbunden fühle.

Ausland.
Neuer Borstotz gegen die Minderheiten in Genf.

Genf, 22. Dez. Die vom Generalsekretariat des Völker¬
bunds dem Völkerbundsrat zur Behandlung aus der Januar-
tagunjf eingcreichte Denkschrift zum Minderheitenverfahren hat
in Genfer deutschen Kreisen größtes Befremden erregt . Dieser
unerwartete Vorstoß hat nach hiesiger Beurteilung den Zweck,
die Rechte des deutschen Ratsmitglieds als Präsident der kom¬
menden Ratstagung einzusckiränken. Die von der Miirderheiten-
abtcilnng des Bölkerbundssekretariats ausgearbeitcte Denk¬
schrift, die ans polnische Einflüsse znrüügefirhrt wird , zieht eine
ältere Ratsentscheidung von l925 heran , die dem Ratspräsiden¬
ten und den Ratsmitgliedern die Teilnahme an den Drcicr-
ausschüssen für die Minderheitenfrage im Falle eines direkten
oder indirekten Interesses an der zur Verhandlung stehenden
Frage verbietet. Sie füllst diese Ratsentscheidung auf die Be¬
fugnisse des Ratspräsidenten zur Ernennung eines bedeutsamen
Sonderausschusses für die Minderheitenfragen auszudehnen,
obwohl in der Ratsentscheidung von 1925 keinerlei Anhalts¬
punkte für eine derartige Auslegung gegeben sind. Die Denk¬
schrift verfolgt klar »nd eindeutig das vom Völkerbnndssekre-
tariat seit Jahren verfolgte Ziel, das Minderheitenversahren
der Dreieraussllstisse des Völkerbundsrats jeder Kontrolle der
Oeffentlichkeitzu entziehen, den Einfluß der an den Minder¬
heitenfragen interessierten Ratsnritgliedsmällste möglichst aus¬
zuschalten und dem gesamten Verfahren jede praktische Bedeu¬
tung zu nehmen.

Die Leichenrestc des Zaren in Paris.
Rewyork, 21. Dez. Bisher nicht bekannte Einzelheiten über

das Verbleiben der sterblichen Iseberrestc der von den Bolsche¬
wisten ermordeten Mitglieder der russischen Zarensamilie ver¬
öffentlicht- -der frühere amerikanische Vizekonsul in Sibirien,
Franklin , fflarkin . Die Leillle des Zaren , der Zarin und der
übrigen Mitglieder der kaiserlichen Familie wurden nach Elar-
kins Darstellung von den Bolschewisten verbrannt . Nach dxr
Einnahme Jckaterinenburgs durch, die Weiße Armee Koltschaks
-wurde die Asllie der Leichen nebst anderen Erinnerungsstücken
gesammelt .und in ehre gewöhnliche, Holzkiste verpackt, wie sie
die russischen Bauern auf Reisen zu benutzen Pflegen. In
einem amerikanischen Konsnlarsonderzug wurde die Kiste mit¬
ten durch die Linie der Roten Armee befördert. Nach tveiteren
abenteuerlill)en Irrfahrten wurde sie endlich in China dem
französischen General Ganin , dem damaligen Oberbefehlshaber
der interalliierten Truppen in Sibirien , übergeben. Dieser
nähm sie mit sich nach Frankreich und setzte sie in der Grint
seiner Familie bei Paris bei.

Aus Stadt und Bezirk.
Reueflbürg , 22. Dez. Der Kälte des Tages entsprach ganz

die Geschäftsflauheit des Goldenen Sonntags . Diese Beob-
achtrmg konnte man wenigstens am -Straßenverkehr machen.
Auch der sonst so volle Nachmittagszug nach Pforzheim war
nicht annähernd so stark besetzt als in früheren Jahren . Es
ist aber hervorzuheben, daß von den Ladenbesuchern etwas
mehr an Käufen getätigt wurde. Man sieht: Es drängt sich
dem Ende zu. Im ganzen wird man mit dem Erfolg des Gol¬
denen Sonntag verhältnismäßig zufrieden sein können. Eines
noch: Gönnt den Ladenangestellten und -Inhabern auch einen
ruhigen Heiligen Abend dadurch, daß ihr den Montag und
Dienstag noch für die Hanpteinkäufe benützt.

Neuenbürg , 22. Dez. (Winters Anfang .) Heute Neon tag
ist kalendermäßig Winters Anfang . Wir verzeichnen an diesem
Tage die längste Nacht- und die kürzeste Tagesdauer : nach den
Erläuterungen neuerer Gelehrter besteht diese übliche Eintei¬
lung freilich nicht mehr ganz zu Recht. Die Tagesdauer bleibt
für einige Zeit dieselbe, bis dann, zunächst noch unmerklich und
ganz langsam, die Tage wieder zunehmen. Winters Anfang
ist also eine Sonnenwende . Wir haben uns daran gewöhnt,
zwischen dem kalendermäßigen Beginn einer Jahreszeit ustd
chrem wirklichen Anfang immer klar zu unterscheiden. Bis jetzt
haben wir vorn Winter noch verhältnismäßig wenig gespürt
und nach den vorliegenden Anzeichen dürfte sich eine winterliche
Strenge noch nicht so bald entfalten . Der Schneefall war bis
jetzt nur spärlich; ob es zu Weihnachten Schnee gibt wie er
zu einem stimmungsechten deutschen- Weihnachtsfest gehört
ist sehr fraglich. Auch die Kälte des Winters hat sich verhält¬
nismäßig selten und keineswegs in ihrer ganzen Stärke be¬
merkbar gemacht. Wenn man berücksichtigt, wieviele Menschen
es gibt, denen Schnee und Kälte großes Elend bereiten, wird
man nickst bedauern, daß der Winter bis jetzt so soziale Ge¬
sinnung bewiesen hat.

Neuenbürg , 22. Dez. (Vögel in Not !) Die im Sommer so
scheuen beflügelten Bewohner von Feld und Wald suchen jetzt
die Nähe der Menschen, bei ihnen Hilfe in der Not heischend,
die der Winter und der Schneefall für sie mit sich bringt . Im
Wald und im Feld ist, wenn alles mit der Winterdecke über¬
zogen ist, kein Krümchen und kein Würmchen mehr zu finden.
Früher konnte Familie Spatz, die Haubenlerche und andere
Genossen sich in der höchsten Not noch aus die Landstraße als
letzte Zuflucht verlassen, wo im Pferdemist immer noch ge¬

nügend Nahrungsstoff zu finden war . Aber heute, nachdem
das Auto die Pferde verdrängt hat, ist auch diese lllahrungs-
quelle zum größten Teil versiegt. In der- für die Vögel so
harten Winterszeit muß der Mensch helfend eingrcifen, indem
er für die frierenden und hmrgernden gefiederten Gäste Fntter-
plätzc anlegt . Wenn jedermann ein wenig hilft , und wenn
man insbesondere auch die Kinder zu dieser Caritas gegenüber
den gefiederten Sängern anhält , wird es diesen nicht schwer
fallen die lange und harte Winterszeit zu überstehcn.

(Wetterbericht .) Infolge des östlichen Hochdrucks ist
für Dienstag und Mittwoch vorwiegend heiteres, trockenes und
kaltes Wetter zu erwarten.

Höchstdauer der Ferngespräche am Heiligen Abend und an
Sylvester.

Am Abend des 21. Dezember (Heiliger Abend) und am
Sytvestcrabend herrscht erfahrungsgemäß ein außergewöhn¬
lich starker Fernsprechverkehr von Ort zu Ort . Obwohl zur
Bewältigung des stoßweise einsetzenüen Verkehrs in jedem Falle-
alles verfügbare Personal und der erforderliche Leitungspark
bereitgestellt werden, staut sich um diese Zeit der Verkehr zeit¬
weise oft in erheblicher Weise und verstopft die Leitnngswege.
Dadurch wird die Gespräck)sabwicklung ungewöhnlich verzögert
und viele Teilnehmer ns-w. müssen ans ihre Gesprächsanmel¬
dungen verzichten. Die Ursache der Schwierigkeiten besteht
darin , daß die einzelnen Gespräche in überwiegender Mehr¬
zahl bis zur Höchstdauer von 12 Minuten ausgedehnt werden.
Um nach Möglillsteit allen Teilnehmern usw. zu dienen, ihnen
besonders wertvollen Zeiten den Austausch von Nachrichten
mit ihren Angehörigen, Freunden usw. zu ermöglichen, sind
die Betriebsleiter der FeriffprechVermittlungsstellen gemäß
8 17, !V der Fernsprcchordnung ermächtigt worden, am Hei¬
ligen Abend und an Sylvester die Höchstdauer der gewöhn¬
lichen Privatgesprächc vorübergehend von 12 mff v Minuten
herabzusetzen, soweit die Berkehrslage dies erfordert . Wenn
eine Beschränkurig der Gesprächsdauer notwendig geworden
ist, werden die Teilnehmer bei Gesprächsbeginn darauf hinge¬
wiesen.

Wider die Greuel des Reklame-Unwesens.
Herrenalb, den 20. Dezember.

Wenn in unseren Tagen politische, wirtschaftliche oder
religiöse Fragen erörtert werden, so vernimmt man oft den
entrüsteten Ausruf : SD kann es nicht weitergehen!
Gewiß kommt man zur gleichen Ueberzengnng, wenn man das
Uebcrmaß, die Ausivüchse und die Geschmacklosigkeiten bedenkt,
zu welchen ein großer Teil der Geschäftswelt sich gezwungen
fühlt . Reklame muß sein. Man empfiehlt seine Ware , sein
Unternehmen , sein Geschäft, seinen Kurort in der Zeitung , in
Zeitschriften; man benützt Prospekte, Kataloge, Führer u. bergt.
Je vornehmer , reeller und geschmackvoller sie gehalten ist, desto
wirksamer und im Erfolg dauerhafter ist sie. Aber es hat sich
ein Unwesen schlimmster Art entwickelt, ein Unwesen, das keine
Rücksicht nimmt auf die Umgebung, keine Beschränkung kennt
auf -den richtigen Ort und die schickliche Art und Größe . Die
Reklame ist eine ausdringliche Straßendirne geworden, die, je
frecher sie anstritt , desto abstoßender wirkt. Sie überfällt als
trunkene Schreierin eine ruhige Gesellschaft. Wir lassen uns
auf Jahrmärkten läü>elnd einige Minuten gefallen, wenn
„Jakob aus Amerika" seine Waren ausschreit; aber wohin
tvürdc es führen , wenn jeder Verkäufer diese Art der Anprei¬
sung nachahmen wollte! Wie hier unser Ohr beleidigt wird,
so stört das Uebcrmaß von Reklame unser Auge.

Für Kurorte und sonstige Erholungsstätten , die zumeist
landschaftliche, historische und klimatische Vorzüge besitzen, ist
das neuzeitliche Uetel von fühlbarem Nachteil. Was hat inan
alles getan, um unsre vielgepriesene Herrcnalber Landschaft,
das anmutige Straßenbild zu verschandeln! Als besonders
verunstaltend nruß cs empfunden werden, wenn in freier Land¬
schaft, auf Grundstücken die Reklame meist irr schreiender Aus¬
machung sich breit macht. Auch für das Wirtsgewerbe ist
vornehme Zurückhaltung die beste Empfehlung . Wer ans dem
Loffenauer Wald unserer Stadt sich nähert , bemerkt als erstes
Gebäude einen Heuschober, dessen Straßenseite über und über
mit Reklanie bedeckt ist- Wer liest sie und wem nützt sie?
Zwei Straßenbilder von Herrenalb sind in der Freiburger
Zeitschrift „Mein Heimatland " als abschreckende Beispiele fest-
gestellt: der Platz vor dem Hotel zur Sonne und die Gabelung
der Olgastraßc beim Forstamt Ost. Und wie ist die Einzäunung
der Vorgärten verschandelt durch Plakate mancher Art ! Gegen¬
über dem Hotel zur Sonne sieht man noch jetzt drei oder vier
Anpreisungen von Scelöwenkünsten, die übcrdem mit nackten
Frauengestalten abgcbildet sind. Man sehe sich das Bild der
einseitigen Ettlingerstraßc an : Dieses Uebermaß von Schildern
und schlechten Tafeln der Betriebsstoffverkäuscr (Tankstellen).
Als Hinweis aus diese Stellen würde eine  wegweiserartige
Tafel am Ortseingang genügen für alle Verkäufer in gleicher
Schrift . Das schlimmste Kapitel im Reklame-Unwesen sind
heute die vielen Verkehrsschilder, Tankzapfftcllcn und Lcrgl,
die zum Teil keine eigentliche Reklame beabsichtigen, aber im
Hinblick ans das Orts - und Landschastsbild oft eine noch schlim¬
mere Wirkung ausüben als schlechte Reklame. Bewährt haben
sich für Benzi '.izapsstellen dunkelgrüne oder dunkelblaue Farben
der Ständer ; es sollte nur e i n Reklamczeichen zugelassen
werden.

Baumstäurme sollten nicht als Pfahl für Reklamen ver¬
wendet werden. So unschön die Anschlagssäulen im Stadtbild
wirken, so stellen sie doch Wohl die beste Lösung zur Befrie¬
digung des Reklamebedürsniffes dar und haben dem wilden
Ankleben ein Ende gemacht. Grundsätzlich ist das Verkleben
der Türen , Tore und Läden, insbesondere der Vorgarten - und
Gartenzärrne, abzulehnen. Auf eine einheitliche Lenkung des
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Reklamewcsens mnerhglh . des Lrtsbildes darf ein? Kurort , der
ctwaS auf sich hält , nicht verzichten, wenn auch hie und da
ein öffentliches Interesse  oder soziale Gründe
für Zugeständnisse sprechen könnten. Es ist ja leider Tatsache,
daß man sich auch an Las Häßliche gewöhnt, wenn man cs
oft sieht, da Wiederholung abstumpfend wirkt. Deshalb muß
es einmal öffentlich mit allem Flachdruck ausgesprochen werden,
daß die schrankenloseReklame in den weitesten Kreisen, vom
Privatmann , von den Gemeinde- und Bezirksbehörden an bis
zum Landesamt für Denkmalspflege und Ministerium des'
Innern Anstoß erregt hat und daß unter allen Umständen
Korrektur und Einhalt geboten sind.

Die Gesckzäftsleute, die auf Fremdenbesuchangewiesen sind
und ihn erwarten , sollten ohne  polizeiliche Maßnahmen die
Bereinigung vornehmen und dauernd aufrecht erhalten - Aber
die Gemeindeverwaltungen besitzen auch die gesetzliche Hand¬
habe zur Regelung und Lenkung des Reklamewesens, und sic
werden, wovon man sich alsbald überzeugen kann, diese Hand¬
habe restlos ausnützen. Nach Artikel 98 Absatz 1 und 3 der
Württ . Bauordnung kann die Anbringung neuer oder die
Belassung vorhandener Reklameschilder, Schaukästen und Auf¬
schriften untersagt werden, wenn dadurch ein Orts - oder Stra¬
ßen- oder Landschaftsbild verunstaltet oder die Erscheinung von
Baudenkmalen beeinträchtigt werden sollte.

Darum , lieber Geschäftsmann - trotzdem du Sorgen und
Seufzen die Fülle hast —: Bekenne Dich zu besserer Einsicht
rm eigenen nnd der Gemeinde Interesse ! Wirf alles Uebermaß,
alles Grelle, alle Farben - und Formengreuel in die Rumpel¬
kammer! Warte nicht, bis der Wachtmeister kommt! Ja , was
Du tust, das tue bald! -

Württemverg.
Calw , 20. Dezbr. (Nathcmseinbrüchr tm Bezirk ) Freitag nacht

sind in drn Biirgermetfterämtern Slmmozhelm . Neuhengstett und
Möttlinaen Einbrüche verübt worden. Die Einbrecher gelangten
durch Eindrücken von F .nstern in die Rathäuser , durchwüdlten die
Schränke und versuchten, die Geldbehältntssc zu erbrechen, was ihnen
aber nur teilweise gelang. Immerhin konnten sie einige, Geld er¬
beuten.

Altensteig , 20. Dezbr. (Brand .) Sestern vormittag brach in
der Maler -WelksiStie des Christian Kirn , die sich in den unteren Lo¬
kalitäten seines Wohn - und Geschäftshauses l» findet, Feuer aus . dar
sich in unheimlicher Schnelligkeit verbreitete, da das Oel- und Färb-
lager sich entzündet hatte. Die F -uerwehr. die rasch anrückte, fand
die Werkstatt in Hellen Flammen vor, leitete die Reitungsarbeitrn
ein und vermochte das Feuer bald einzudämmen, sodaß das Gebäude
gerettet werden konnte. Der entstandene Schaden dürste trotzdem er¬
heblich sein.

Freudenstadt , 2l . Dezbr. (Die Murqtalbahn soll elektrifiziere
werden ) Der V rkehrsoerband Rastatt -Murgtal Freudenstadt halt,
am Mittwoch im Kurhaus zu Gernsbach eine Berkehrsbesprechungt
Dabei wurde eine Enischltetzungangenommen, in der eine erhebliche
Verbesserung des Zugsverkehrs auf der Murgtaldahn , besonders eine
Vermehrung und Beschleunigung des Sonn - und Feiertags , sowie
des Durchgangsverkehrs Karlsruhe —Rastatt —Freudenstadt, die Her¬
stellung guter Fernanschlüsse durch vermehrte Schnellzugshalte in Ra¬
statt und hauptsächlich die Einrichtung eines die bish.rigen Berkehrs¬
lücken ausfüUende» Triebwagenverkehrs während der verkehrs¬
schwächeren Tages - und Bormilternachtrstunden . sowie schließlich auch
die Elektrifizierung in Verbindung mit den Hauptstrecken und die
Ausrüstung der Züge mit durchweg guten Aussichtswagen gefordert
werden.

Vaihingen a. E ., 20. Dezbr. (Mit dem gestohlenen Motorrad
gestürzi.) In der Nacht aus 13. Dezember etwa um 1 Uhr stürzte in
der Nähe der Seemühle ein angetrunkener Motorradfahrer . Bei
Prüfung seiner Papiere stellte es sich heraus , daß das Motorrad ge¬
stohlen war . Der Eigentümer , ein Karlsruher Arzt, konnte das Rad
hier wieder in Empfang nehmen.

Stuttgart , 20. Dez. (Meisterprüfungen .) Nach Mitteilung der
Handwerkskammer Stuttgart werden im Frühjahr 1931 wieder in
allen Gewerben, mit Ausnahme des Buchdruckgewerbes, Meister¬
prüfungen von der Kammer abgehalten.

Stuttgart , 2l . Dez. ^Zahlungseinstellung beim Bankhaus Albert
Schwarz ) Der Liquidationsstatus beim Bankhaus Albert Schwarz
ergab V -rmögensw rte in Höhe von 2391716 RM . und eine Heber-
schuldung mit 824630 RM . Zieht man von den Vermögenswerten
die Ansprüche der nicht beteiligten Gläubiger mit 949 864 RM . ab,
so verbleibt für die beteiligten Gläubiger ein Rest von 1441851 RM.

Di« Gläubiger ' mtt Forderungen bis zu RM . S00 sollen voll befriedigt
werden und insgesamt 152 239 RM erholten. Dir übrigen Gläubiger
mtt Fordkrunaen von 2114242 RM . sollen an der Derteilunpsiumme
mit 1289611 RM . tetlnrhmen. Die Quote würde somit 61 Prozent
belraoen.

Stuttgart , 21. Dez. (Dämon Alkohol.) Der 40 Jahre alle
verheiratete Arbeiter Th . H. aus Kornwestheim ergab sich seit seiner
Erwerbslosigkeit im Jahre 1926 dem Alkohol. In angetrunkenem
Zustand verließ er io Kornwestheim auf kurz« Zeit die Wirtschaft
^um Adler, beaab sich auf dir Bühne und zündete dort einen Holz¬
stoß an. Glücklicherweise konnte das Feuer rechtzeitig entdeckt und
gelöscht werden, ehe größerer Schaden entstand. Weit schwerere
Folgen hatte dagegen der zweite Brand , den er am 18. Okt . eben¬
falls in Kornwestheim legte. Dort brannte eine mit Trnleoorräten
gefüllte Scheune vollständig pieder, wodurch ein Schaden von insge-
samt 10000 RM . entstand. Für diese Trunkenheit «,» zesse verurteilte
ihn nun das Schwurgericht Stuttgart zu einer Zuchthausstrafe von
2 Jahren sowie 3 Jahre Ehrverlust.

Reutlingen , 20 Dez. (Eine 72jährige Frau in Flammen ) In
der Led rstraße Rr . 136 eretpnete sich am Freitag abend ein schreck¬
licher Unglücksfall. Die 72 Jahre alte Frau Luise Staiger glitt im
Hausflur mit einer Petroleumlampe in der Hand aus und fiel zu
Boden . Dar Petroleum der Lampe, die zerschlagen wurde, lief au»
und tränkte dabei, ohne daß die Frau es gleich merkte, ihre Kleider.
Als die Frau sich kurz darauf am Gasherd beschäftigte, fingen ihre
Kleider Feuer . Im Nu wurde die Unglücklichein eine große Feuer¬
säule verwandelt . Die Hausbewohner wurden aus die Schreck nsrufe
der unglücklichen Frau erst aufmerksam, als sie lichterloh brannte.
Die zu Hilfe Eilenden taten ihr Möglichstes, die Flammen zu löschen.
Mit furchtbaren Brandwunden an verschiedenen Körperteilen, die
teilweise bereits ins Verkohlen übergegangen find, wurde die be¬
dauernswerte Frau ins Bezirkskrankenhaus eingeltefert. An ihrem
Auskommen wird gezweifelt.

Lauterbach , OA. Oberndorf . 21. Dez. (Kündigungen .) Die
Schließung der Filiale Iunghans erfolgt auf 1. Januar 193l . Beamte
und Arbeiter erhietten ihre Entlassung. — Die Arbeiter der Uhren-
kastenschreinerei tzaberstroh erhielten gleichfalls die Kündigung.

Erbach . OA Ehingen . 20. Dez. (Erbach protestiert gegen Dehner-
Rückkehr ) Da drr frühere Ortsvorstehrr Dehner aus dem Zuchthaus
nach Erbach zurückkehrrn will, hat der Geinrinderat gegen die Rück¬
kehr des Dehner nach Erbach Einspruch erhoben und dar Innen¬
ministerium ersucht, Dehner von der Rückkehr nach Erbach mit allen
Mitteln abzuhalten.

Blaubeuren , 21. Dez. (Vom Fuchs gebissen.) Als rin Vater
mit seinem 10 Jahre alten Knaben Tannenzapfen sammelte, trat letz¬
terer zufällig in ein Gebüsch, wo auf dem Boden ein Fuchs lag.
Ahnungslos trat der eifrige Sammler aus das daliegende Tier . Dieses
machte sofort von seinen scharfen Zähnen Gebrauch und biß das
Kind in den Fuß , wobei die Zähn « durch das Leder drangen und
den Fuß selbst nicht unerheblich verletzten. Als der Fuchs dem Knaben
noch mehr zusetzen wollte, kam der sich in der Nähe befindliche Bater
herbei und verscheuchte das Tier , indem er ihm noch einige Steine
nachsandte.

Nlm, 21. Dez. (Aus frischer Tat ertappt .) Hier wurde rin sog.
Wechfilsahrrr durch die Aufmerksamkeit eine« Geschäftsmannes aus
frischer Tat ertappt und konnte der Polizei übergeben werden. Er
verlangte eine Kleinigkeit zu kaufen, wofür er zunächst einen Zwanzig¬
markschein in Zahlung gab. Er zahlte dann doch mit Kleingeld,
allem nach war ihm der Moment noch nicht günstig. Dann kaufte
er noch einmal ein» Kleinigkeit und oerwicklte den Geschäftsmann in
rin Gespräch. Jetzt gab er wieder drn Zwanzigmarkschein her. d. h.,
er legte ihn ans drn Tisch, verstand es aber, den Schein unter seinen
Mantel zu bringen und verlangte das Wechselgeld. Der Geschäfts¬
mann war sich aber seiner Sache sicher, daß ec drn Zwanzigmarkschein
nicht erhalten hatte und übergab den Betrüger der Polizei . Es handelt
sich um einen vielfach vorbestraften Mann , der geständig ist, diese
Sache schon öfters gemacht zu haben.

Dom bayerische» Allgäu » 20. Dez. (Die Schneeverhältnisse im
Allgäu.) Wie die Schnerberichistelledes Allgäuer Skiverbandes .mittetlt,
ist in allen Berichtsortrn des Allgäus eine genügende Schneelage zur
Ausübung des Wintersport « vorhanden . In Höhen von 700 Metern
bis 1060 Metern liegen 10—20 Zentimeter Pulverschnee, von 1000
Metern auswärts 20—100 Zentimeter Pulverschnee. Die Temperatur
ist unter 1 Grad Celsius. Skikurse und andere Wintersportveran-
staltungen werden allerorts programmäßig durchgrsührt. Weitere Schnee¬
fälle werden erwartet.

Göppingen , Ä). Dez. (Verkehrspolizist verursacht einen
Unfall.) Vorgestern abend sind in der Kurve ans der Eiscn-
bahnüberführung beim „Roten Husaren " ein Personenkraft¬
wagen und ein Kraftrad mit Beiwagen znsammengestoßen. Die

beiden Fahrzeuge waren stark beschädigt und mußten abm
schleppt werden. Der Führer des Kraftrades (auswärts
Verkehrspolizcistreife) wurde am linken Fuß leicht verletzt, A
sich aber Wohl den Unfall selbst znznschreiben, da er, wie de?
Polizeibericht meldet, nicht mehr ganz nüchtern und daher inder Lenkung seines Fahrzeuges gehemmt war.

Rapensburg , 21. Dez. (Schwerverbrecher.) Der Straßen¬
ränder Josef Wurst aus Ravensburg , der den schweren Raub
auf die beiden Angestellten der Firma Escher, Wyß H ^
verübte und sich deshalb in Untersuchungshaft befindet, hatt̂I
sich mit einem Kollegen Josef Stümpfle wegen eines Einl
bruchsdiebstahls zu verantworten , der bereits 3 Jahre zrrrüHH
liegt und nun herausgekommen ist. Im Jahre 1927 war stf
das Kontor der Maschinenfabrik von Bezner in Ravensburg!
ein Einbruch verübt worden, die Diebe hatten jedoch ntrW
anderes als 4 Schreibmaschinen mitnchmen können. Mit diesems!
Diebsgut konnten sie jedoch nicht viel anfangcn, es wurde auchsl
bald eine der Maschinen in der Schüssen gefunden und wie eI
sich jetzt herausstellte, hat nur Wurst eine Maschine im Bchfi
schen um ganze 30 R .M . verkaufen können, die beiden anderen!
Maschinen sind zerschlagen und die Teise weggeworfen wordm.
Die Beiden, die im gleichen Alter von 25 Jahren stehen, hatten
sich nun vor dem Schöfstrrgericht zu verantworten . Wurst er¬
hielt 5 Monate und Stümpfle 4 Monate Gefängnis . — Wegen
des Straßenraubs wird sich Wurst erst vor dem nächsten'
Schwurgericht zu verantworten haben.

Amtspersammlung uub Neckarkanaldurchstich.
Heilbronn , 21. Dez. In der Amtsversammlung am Freitag!

gab Landrat Ehemann einen Ueberblick über den Gang -er?
Verhandlungen über den Kanaldurchstich. Für die Amtsver- !
sammlung handelt es sich darum , über die Verzinsung der voni
der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten bereitgestell- !
ten 3 Millionen Mark Beschluß zu fassen. Diese müssen zu!
5 Prozent verzinst werden . Es handelt sich also um einen
jährlicl-en Betrag von 150 000 Mark . Es war geplant, daß!
davon der Bezirk Hcilbronn 5 Sechstel, der Bezirk Neckarsulm!
1 Sechstel übernehmen soll. Entsprechend sollte dann auch die!
Verwendung von Arbeitern aus beiden Bezirken hin . Ncekr- j
sulm forderte jedoch einen Vorschuß von 30000 Mark (2y Pro- j
zent) für den Bezirk Hcilbronn . Von den restlichen MM
Mark wäre dann Ncckarsulnr bereit, ein Sechstel zu überneh¬
men. Damit war jedoch der Bezirksrat Heilbronn nicht ein¬
verstanden. Die Frage war nun , ob der Bezirk Hellbronn»
eventuell die ganze Summe von 150000 Mark allein über-.-
nimmt . Nach längerer Anssprache, an der sich auch Reg.-Ra! s
Bertsch als Vertreter des Wirtschaftsministeriums beteiligte,
wurde einstimmig beschlossen, daß der Bezirk Heilbronn allein
für die ganze Zinslast aufkommt. Bis 1933 sollen Restmittel!
Verwender werden, von dann ab werden jeweils 50 000 Mart
in den .Haushalt eingestellt. Die übrigen 100 000 Mark sollen
jeweils auf dem Wege einer Schüldaufnahme beschaffen Ver¬
den. Jni Jahre 1927 hatte sich die Amtskörperschaft zum zw«'
gleisigen Ausbau der Nord -Süd -Linie zur Uebernahme eines
Darlehens von 300 000 Mark verpflichtet mit der Voraussetzung
daß beim Bahnbau Erwerbslose ans den: Heilbronner Brzirl
verwendet werden und die Berkehrsverhältnisse bessere werbe».
Da man der Auffassung war , daß die Reichsbahn ihren Aei-
pflickrturrgen nicht nachkam. stellte man die Zahlung der Hälfte,
also 150000 Mark , ein. Nach langen Verhandlungen mit bei»
Ministerium wurde jedoch auch der Rest einbezählt. Dabei
tvurde vom Ministerium nach Verhandlungen mit der Reichs¬
bahn betont, daß der Bezirk Heilbronn bei den- in den letzten
Jahren durchgeführten Verkehrsverbesserungen über den Am-)
desdurchschnrtt hinaus berücksichtigt worden sei.

Wichtig für Baulustige . !
Stuttgart , 21. Dez. Während nach bisherigem Recht süN- i

jährige Steuerfreiheit für Wohnungsneubanten nur dann ge- !
währt werden konnte, wenn die Wohnungen in Ausmaß unbi
Ausstattung das beim Mittelstand übliche Maß nicht über-!
schreiten, tritt nach der Notverordnung des Reichspräsidenten
ab 1. April 1932 für alle in der Zeit vom 1. April 19A bi«
31. März 1934 bezugsfertig gewordenen Wohngebäude Befrei¬
ung von der Gruird -(Gebaude--)steuer bis 31. März 1939 ei».
Die bisherige Voraussetzung für die Steuerfreiheit , daß die
Wohnungen nach Größe und Ausstattung als Mittelstand»-
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Jetzt endlich schwieg der Redner drüben . Im Geiste hörte
er wohl das Rausche » des Beifalles der kanalisierten
Wählermasse drunten im Saale

Edith hatte ihr Stenogramm beendet , lächelte listig und
steckte es ein

* **

Als sie iu den Gutshof schritt , kam ihr Horst entgegen
Der Junge hatte geweint und wischte sich die letzten Tränen¬
spuren aus dem Gesicht. Die Schwester faßte ihn unter das
Kinn

„Von Heinz lasse lch mir so was nich gefallen, " sagte er
zornig , ,, ' rausgeschmissen hat er mich !"

„Rausgeschmissen ? !"
„Ich habe ihn nur gefragt , ob er auch Wahlaufrufe für

die deutschnationale Partei verteile wie ich, wo doch Vater
gewählt werden soll . ."

„Na . und . ."
„Da hat er gejagt „nein " Ich habe gesagt , das sei heilige

Pflicht , diesmal gehe es um das Schicksal Michelstedts . ."
„Weiter ! Weiter !"
„. Ja , und dann habe ich gefragt , er freue sich wohl,

wenn Vater durchrassele . Da hat er gelacht . Und da habe
ich ihn angeschrien , und er hat wieder geschrien : „Halt den
Mund . Lausejunge !" . . Und da Hab' ich gesagt , ich sei
keiner . Und ich sei doch einer , hat er mich angebrüllt . Da
sagte ich, er solle sich mit seinem demokratischen Hetzblatt
begraben lassen . . ."

„Aber Horst !"
„Wo es doch aber wahr ist. Der Demokrat Speck schenkt

der „Post " immer Geld , damit er gewählt wird ! Und Heinz
ist immer wütiger geworden . Und als er wieder schimpfte
„Lausejunge ", da habe ich geschrien : „Tintenkuli !" Und da
lmt er mir eine ' runtergehauen ! . Die kriegt er aber be¬
stimmt wieder !"

Edith hatte genug gehört . Sie schritt au dem empörten
Bruder vorbei ins Haus und in Heinz ' Arbeitszimmer.
Dieser trat gerade vom Fenster fort:

„Na . Schwesterlein , hat dir Horst bereits berichtet ? Haben
wir es nicht weit gebracht ? Das nennt sich holder Familien¬
friede !"

„Aber Heinz !"
„Es ist kein Vergnügen , Abend für Abend in den Wahl¬

versammlungen herumzuhocken ! Mir hat der alte Kommer¬
zienrat wirklich keinen Gefallen mit seinem Vermächtnis
getan !"

„Mir auch nicht !" sagte Edith und sah traurig vor sich hin
„Bevor dieser elende Wahlrummel einsetzte, hatte ich

wenigstens Ruhe , für »sich zu arbeiten , aber jetzt? Jeden
und jeden Abend anhören zu müssen , was man aus dem
Schlosse machen will . Der Kommerzienrat in seiner Gruft
kann unmöglich noch aus dem Rücken liegen "

„Du amer Junge !"
„Inge habe ich seit einigen Tagen überhaupt nicht sprechen

können !"
„Aber ich!"
„Und was sagt sie?"
„Sie ist zuversichtlich !" heuchelte Edith.
„Zuversichtlich ? !" Derzrveifell lachte der Bruder , „ich lzalie

diesen Zustand nicht mehr lange aus Vater redet fast aus¬
schließlich von der landwirtschaftlichen Schule und von der
Wahl.  "
... und Mutter mitsamt Vera nur von der Säuglings¬
krippe . Sie betreibt mit der alten Exzellenz van Dübeln
fieberhaft Propaganda Jetzt lassen sie sogar Flugblätter
verteilen . Vater tobt , denn Mutter gerät doch immer mehr
in den gefährlichen Strudel des parteipolitischen Fahrwassers
Es ist zum Lachen !"

„Zum Weinen ist es ! Bisher hatte ich mich immer noch
neutral halten können -, aber jetzt segelt unser Blättchen dank
des Geldbeutels meines problematische » Schwiegervaters
unter demokratische ? Flagge . "

„Mir nicht unbekannt !"
. und da man mir offenbar allerhand zutraut, " sprach

Heinz mit Selbstironie , „soll ich ihnen einen Leitartikel ver¬
fassen !"

Ediths Augen blitzten listig:
„Und du willst den Artikel nicht schreiben ?"
„Ich denke nicht daran ! Meine Ruhe will ich haben ! . . .

Einmal sind mir die kommunalen Angelegenheiten Michei-
stedts gleichgültig , und dann habe ich keine Lust , mich mit
Vater zu Überwerfen ."

„Ariner Kerl ! Aber wenn die Schriftleitung nun den
Artikel durchaus von dir fordert ? Dem « Wellung steht auf
dem Wptele !"

„Eine schöne Stellung ; "
„Immerhin eine Stellung ! Es gibt einer . Ans -v- qt"
„Einen Ausweg ? !"
„Ich schreibe dir Sen Arntzel !"
„Du ? !"

„Du sollst staunen , wie schnell und flüssig er aus meiner
Feder fließt !"

Heinz stand der redaktionellen Tätigkeit seiner Schwellet
skeptisch gegenüber . Als sie aber dringend bat und schmeichelte,
nickte er ein stummes Ja.

Oben saß Edith in ihrem Stübchen gedankenvoll inä l>»
in einem Briefe Roberts Er hatte schon recht, der «mn«
Junge , wenn er sich ihr Schweigen nicht erkläre » konnte,
wenn er täglich auf eine Zeile von ihrer Hand oder aui e>»
sonstiges Lebenszeichen wartete . !

Es war nicht recht von ihr , ihn so auf die Folter zuj
spannen , ihm nicht reinen Wein einznschenken ! -

Wie war doch nach dem Tode seines Onkels alles anders!
geworden ! Robert aus einmal als der oielbegehrte . mä'l
umworbene reiche Erbe für sie in die Ferne gerinkl

Ob er die mißliche Vermögenslage der Pachtung kannien
ob er sich ein Bild von all den Geldsorgen machen konnlcr!

. Und wenn ? . Was sollte er über Edith von Erlll
bach denken ? Mußte er nicht meinen , daß sie aus sein löst»,
spekuliere?

Hatte sie nicht durch Inge erfahren , daß ihre Ausritte nni
Robert im Städtchen bekannt und durchgehechelt wurden-
War sie Robert zu sehr entgegengekoinmen ? ! Ein Wunder,
daß ihre Eltern noch nichts davon erfahren hatten!

Schnell schaltete sie Licht ein : die Dämmerung im Rau»
wurde ihr unerträglich . Ms die Gegenstände im Zimmer >«
wieder deutlich umstanden , trat ihr auch ein Entschluß
die Seele.

Jene lieblichen und freundlichen Bilder vom Auskeim«»
ihrer Liebe , vom Ritt über braune Heide und durch glutes-
den Herbstwald , all diese seligen Erinnerungen verjchwa«'
men vor dem harten , grellen Lichte grausamer Wirkliche

Nnd es war gut , daß sie jetzt verdämmerten , verloschen ,
es mußte sein ! Nur eine Äntwort gab es aus die Br>ei<
Roberts , nur eine : Die Absage!

Und Gerhard ? War ihr kameradschaftlick-es SichE^
dem Sohne ihres Clzefs gegenüber korrekt gewesen ? .
nun hatte sie ihn noch dazu vertröstet und ihm nicht em
mal die Wahrheit gesagt ! -

Da tauchte das Bild der Schwester in ihrer Seele a»
das Bild der blonden , entsagungsvollen Vera , die mit lyre
Kummer im Herzen dahinlebte -

Nein , Gerhard tat ihr nicht leid ! Es geschah ihm reG
wenn auch er verspürte , wie verschmähte Liebe tut ! ME
er zappeln , wenn er Vera vergessen hatte!

So faß Edith , grübelst und sann . . . . .
l?kortü'Nii» o rm«' '

Ivotznun
Jeder L
1934 bez
31. Mär
gönnen
lung ko:
jährige,
>939), do
31. Mä,
weg.
Wiede,

Rav
Prozeß
Wort , d
luid ein«
nacht go
keinen ^
lzabe die
dingen , '
.zu klug,
zugegen
len - Zr
des Rick
liche, an
staatsanl
morduni
liehen N

.digers n
das Rät
zienbewe
mit den
daß Wie
habe err
allgcmcr
Fahrrad
schw un di
der den
man hei
fragte , 1
der Und
verursaci
Schließli
geklagter

Ra,
Abendst«
früheren
ersten L
dasselbe
Wiedcmo
aus die
Wiederm
alles . N
fällung !
an den !
das Ger
mann se
er sie du
^ Uhr w
geschlosst

Sti

Pfo
nunmehr
strecke B
am 2. I
Die Kar
Mitteilm
Familien
werden l
null die
machen, c

-aufrecht
wieweit l
Material

Das
miit einer
spazieren
einer Ra!
zu scharr«
eines M<
sich der '
Zentimet«
gegangen
bei dem
Musiker s
schaffte si
Redender
Die ganz
und nahe
.zar aus
mit ihm
Tascknm I
Tisch wus
Man neu
'Es liegt ^
seiner Gc
burger Ki
irren. Mc
letzten Al
haben . i>
andere G

Picra
tcrö werd
Professor
Höhe neu
Assistent,
ersten Jlr
Augsburs
in die Go
suchung r
gen vorm
hält , Wirt
retischen l
Gelehrte
Tollte wi
nn treten,
verschöbe,,

Schla
glück nr d
Menschen



»efchädigt und mutzten abgc
des Kraftrades <auswäftiai
linken Fuß leicht verletzt, hat
zuzuschreiben, da er, wie
ganz nüchtern und daher

ehemmt war.
erverbrecher.) Der Straßea-
mrg , der den schweren Raub
Firma Escher, AM L Co.

ersuchungShaft befindet, hatte
Stumpfte wegen eines Ein-
, der bereits 3 Jahre zurück¬
ist. Im Jahre l927 warst,
von Bezner in Ravensburg

e Diebe hatten jedoch nicht-?
litnchmen können. Mit diesen^
viel ansangen, es wurde auch?
-chussen gefunden und wiee-?
urst eine Maschine im Baiüg
n können, die beiden anderen-
e Tcise weggeworfen worden, jvon 25 Jahren stehen, hattenl
zu verantworten . Wurst er-!
Nonate Gefängnis . — Wegen)
urst erst vor dem nächstensaben. !
Neckarkanaldurchstich. >
mtsversammlung am Freitag
berblick über den Gang ders
urchstich. Für die Arntsver- !
über die Verzinsung der von>
mtliche Arbeiten bereitgestell -1
zu fasten. Diese muffen zu,
handelt sich also um einen

stark. Es war geplant, daßj
echstel, der Bezirk Neckaffulmi
brechend sollte dann auch diej
Eiden Bezirken siin . Neckar
rß von MOOO Mark (2g Pro-

Bon den restlichen MM
eit, ein Sechstel zu üdernch-
sirksrat Heilbronn nicht ein-
n, ob der Bezirk Hellbronn»
r 150 000 Mark allein über-.j
re, an der sich auch Reg.-Nü!
chaftsministeriunls beteiligte. -
der Bezirk Heilbronn astest;

. Bis 1933 sollen Restmittel!
werden jeweils 50 000 Matt-
übrigen 100 000 Mark sollen'

üldaufnahme beschaffen iver-
: Anftskörperschastzum zw«-
Linie zur Uebernahme eine-
lichtet mit der Voraussetzung,
aus dem Heilbronner Bezitt
rsverhältniste bessere werde».
; dre Reichsbahn ihren Per¬
mau die Zahlung der Hälfte,
gen Verhandlungen mit der»
der Rest einbezählt. Dabei
rhandlungen mit der Reiche-
bronn bei dein in den Ichten
erbcsterungen über den Lau--
st worden sei.
aulustigc.
. nach bisherigem Nettst süfi'
urg Ären bauten nur dann gr-
Vohuungeu in Ausmaß und
rd übliche Matz nicht über-
drruug des ReichsPrüsideM
Zeit vom I. April 1931 bi«
.denen Wohngebäude Beftei-
ener bis 31. März 1939 ei».

die Steuerfreiheit , daß die
rsstattung als Mittelstand--

ll und flüssig er aus meiner

rn Tätigkeit seiner Schwester
dringend bat und schmeichelte.

tübchen gedankenvoll und lift
hatte schon recht, der «uinq

veigen nicht erklären konnte,
von ihrer Hand oder aus rin
c . i
r, ihn jo aus die Folter stj
ein einzuschenken! !
de seines Onkels alles anders
tt als der oielbegehrte. viel-!

in die Ferne gerückt -
nslage der Pachtung kannieg
t Geldsorgen rnachen kanniec,
ollte er über Edith von ün-
neinen , daß sie auf sein Gsw-

fahren, daß ihre Ausritte mn
und durchgehechelt wurden.
enge kommen?! Ein Wunde»
von erfahren hatten!
i die Dämmerung im mauitt
>Gegenstände im Zimmer t»
t ihr auch ein Entschluß

chen Bilder vom Aufkeiwe«
inne Heide und durch jpute»'
en Erinnerungen verschwa»
Zichte grausamer Wlrklrchke»
verdämmerten , verloschen,
Wort gab es aus die m «"

Umeradschaftlick-es Sichgebe«
rüber korrekt gewesen? w
vertröstet und ihm nicht r

chwester in ihrer Seele M
gsvollen Beca, die Mt 'M»
leid! Es geschah ihm r-A

wlchmähte Hiebe tut!

Ivotznurrgen gelten müssen, ist ah 1. April 1931 weggesallen.
Jeder Wohnungsneubau , der vom 1. April 1931 bis 31. März
!934 bezugsfertig wird, genießt die Ge bau desteuerfreil-eft bis
31. März 1939. Wohnuugsueubauten , die z. B - jetzt sofort be¬
gonnen werden und nach dem 31. März 1931 zur Fertigstel¬
lung kommen, erhalten also nicht nur wie bisher eine fünf¬
jährige, sondern eine siebenjährige Steuerfreiheit (bis 31. März
1939), dagegen fällt für alle Wohnuugsueubauten , die nach dem
31. März 1931 bezugsfertig werden, die Steuerfreiheit ganz
weg.
Wieder Todesurteil im Mordprozetz Wiedemau «.

Ravensburg , 20. Dez. Am 12. Verhandlmigstag im Mord¬
prozetz Wicdemann kam der Oberstaatsanwalt Buhler zum
Wort , der in fast vierstündiger Rede die Anklage begründete
irnd eine ausführliche Darstellung der Vorgänge in der Mord¬
nacht gab. Er kam zu dem Ergebnis , daß alle Einzelheiten
keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten lasten. Dieser
habe die Tat selbst ansgesührt . Einen anderen für die Tat zu
dingen, wäre sehr gefährlich gewesen. Auch sei der Angeklagte
zu klug, um so etwas zu tun . Beim Mord seien selten Zeugen
zugegen und man sei deshalb auf den Indizienbeweis angewie¬
sen- Zur Verurteilung sei lediglich die volle Ueberzeugüng
des Richters erforderlich und es genüge hier die höchstmög¬
liche, an Gewissenhaft grenzende Wahrscheinlichkeit. Der Ober¬
staatsanwalt stellte dann den Antrag , Wiedemann wegen Er¬
mordung seiner Ehefrau zur Strafe des Todes mit den gesetz¬
lichen Nebenfolgen zu verurteilen . Auch die Rede des.Vertei¬
digers nahm mehrere Stunden in Anspruch. Er betonte, das;
dos Rätsel von Urlau immer noch bestehe und daß der Indi¬
zienbeweis des Oberstaatsanivalts anfechtbar sei. Man müsse
mit den Indizien sehr vorsichtig sein. Vieles spreche dafür,
daß Wiedemann seine Frau nicht ermordet habe und auch nicht
habe ermorden lassen. Auf die anonymen Briefe halte er ini
allgemeinen auch nicht viel, aber nicht unwesentlich fei, daß das
Fahrrad des Angeklagten um die Zeit der Tat Plötzlich ver¬
schwunden sei und daß ein Mensch, ein Kartenschläger, existiere,
der den Tod der Frau Wiedemann voraussagte und von dem
nuru heute nicht Wiste, vo er sich aushalte . Der Verteidiger
fragte, wer die zwei Unbekannten auf der Brücke seien, wer
der Unbekannte sei, der die Schritte vor dem Mädchenzimmer
verursachte. Alle diese Fragen müsse man genau prüfen.
Schließlich bat der Verteidiger um Freisprechung des An¬
geklagten.

Ravensburg, 21. Dez. Am Samstag wurde in später
Abendstunde das Urteil in dem Urlauer Mordprozetz gegen den
früheren Brauereibesitzer Wiedemann verkündigt. Wie bei der
ersten Schwurgerichtsverhandlung lautete auch fetzt wieder
dasselbe aus Todesstrafe. Als das Urteil verkündet war , sagte
Wiedcmann : Wieder rin Fehlurteil , irnd als der Vorsitzende
auf die Revisioirsmöglichkeft aufmerksam machte, erklärte
Wiedermann : Machen Sic nur die Akten zu ; das weiß ich
alles, lieber das Verhalten Wiedemanns am Tage der Utteils-
rällung wird noch berichtet, daß er einen sehr guten Appetit
an den Tag legte. In der Urteilsbegründung wurde betont,
das Gericht sei zu der Ucberzeugung gekommen, daß Wiedc¬
mann seine Frau entweder selbst umgebracht habe, oder daß
er sie durch einen Beauftragten habe umbringen lasten. Um

Uhr war die Verhandlung zu Ende. Wiedemann wurde in
geschlossenem Mietauto ins Gefängnis znrückgebracht.

Baden.
Stillegung der Albtalsirrcke Buseubach Brötzingen.

Pforzheim, 21. Dez. Der Reichsvcrkehrsminifter hat
nunmehr die Genehmigung zur Einstellung der Albtalbahn
strecke Brötzingen Busenbach erteilt . Die Einstellung erfolgt
am 2. Januar . Die Folgen machen sich bereits bemerkbar.
Die Karsruhcr Bauftoff -Jndustrie Ittersbach hat auf diese
Mitteilung hin ihrem gesamten Personal gekündigt, so daß 50
Familien erwerbslos werden. Weitere Bctriebseinftcllungen
Werden leider Wohl folgen. Wie wir dazu noch erfahren,
null die Gemcindeintercssengcnossenschasteinen letzten Versuch
urachen, ob sic den Betrieb der Bahn etwa aus eigenen Mitteln
aufrecht erhalten kann. Dabei kommt es auch darauf au , in¬
wieweit die Meag dem Kreis hinsickftlich der- Ueberlastung des
Materials zu billigem Preise enigegerftommt.

Vermischtes.
Das Ende eines gewerbsmäßigen Spielers . Ein -Herr, der

mit einer Dame nachmittags im Aebentlschwald bei Augsburg
spazieren ging, bemerkte, daß sein Hund sich unentwegt an
einer Rasenftellc zu schaffen machte und etwas aus dem Boden
zu scharren suchte. Der Herr entdeckte, daß es sich um den Kopf
eines Menschen handelte. In einem nahen Restaurant ließ
sich der Mann eine Scharffel geben und grub aus etwa 20
Zentimeter Tiefe eine schon teilweise in Verwesung über-
gcgangenc männliche Leiche heraus . Es ergab sich, daß es sich
bei dem Toten um den seit Wochen vermißten Wever und
Musiker Johann Matolschek handelt . Der 51jährige Mann ver¬
schaffte sich als gewerbsmäßiger Glücksspielei- einen großen
Nebenverdienst. Er hatte Glück im Spiel und gewann immer.
Die ganzen Näckste hindurch ergab er sich seiner Leideusckraftund nahm seinen Spielgenosten rücksichtslos das Geld ab. So-
Mr ans Niedcrbahern kamen Bekannte von Matolsttuk, um
mit ihm die Nacht durchzuspielen, wo sie jedesmal mit leeren
Taschn heimkehren Mißten . Seine Gefährten vom grünen
Tisch wußten, daß er meist größere Geldbeträge bei sich trug.
Man nennt Summen in der- Höhe' von 2000 bis 5000 Mark.
Es liegt nun die Vermutung nahe, daß Matolschk von einem
seiner Genossen getötet und beraubt worden ist. Die Augs¬
burger Kriminalpolizei hat bereits eine Verhaftung vorgenom¬
men. Matolscheck soll nach Aussagen von seinen Bekannten an:
letzten Abend eine Barsumnrc von 5000 Mark bei sich getragenhaben. Bei dem Toten wurden weder die Brieftasche noch
andere Gegenstände vorgefnnden.

Prccards Strntosphärcnflug . Infolge des günstigen Wet¬
ters werden nun in Augsburg die Vorbereitungen zu dem von
Professor Piccard geplanten Stratosphärenflug in l6000 Meter-
Höhe neuerdings in Angriff genommen. Professor Piccards
Assistent. Dr . Kipfer, der den Gelehrten bekanntlich auf seinem
ersten Flug mit dem Riefenballon begleiten wird, ist bereits in
Augsburg cingetrofsen. Dr . Kipfer wird die Batterien und die
in die Gondel eingebauten Apparate einer gründlichen Unter¬
suchung unterziehen und notwendig gewordene Instandsetzun¬
gen vornehmen. Wenn das jetzt herrschende klare Wetter au-
hält, wird Kipfer Professor Piccard , der in Brüssel Mit theo¬
retischen Vorarbeiten beschäftigt ist, benachrichtigen, damit der
Gelehrte die letzten Vorbereitungen zum Start treffen kann.
Sollte wider Erwarten für den Aufstieg ungünstiges Wetter
Antreten , so wird der Flug auf Anfang des nächsten Jahresverschoben-

Schlange in der Slrppe . Zu dem kürzlich gemeldeten Un¬
glück nr der indischen Stadt Erode . dem- durch Vergiftung 11
Menschen zum Opfer fielen, tvird aus wissenschaftlichen Fach¬

kreisen erklärt , daß das Verspeisen einer Giftschlange nicht die
Ursache für die hier gemeldeten Todesfälle sein kann. Das
nur in der Speicheldrüse befindliche Gift würde beim Kochen
sofort seine Wirkung verlieren . Es kann im übrigen in den
Magen gelangt, überhaupt keine schädliche Wirkung mehr aus¬
üben. Schlangengift wirkt nur dann tödlich, wenn es bei
einer Verletzung der Haut unmittelbar in den Blutkreislauf
des Menschen Übertritt . Schließlich wird noch darauf hingewie¬
sen, daß in Südchina der Genuß aller Schlangen, einschließlich
der Brillenschlangen, in besonderen Garküchen eine beliebte
Volksnahrung bildet, wovon sich jeder Ehinareisende besonders
in Kanton zur Genüge überzeugen kann.

Humor im Reichstag.
Eine der Licblingsideen des gegenwärtigen Reichstags-

Präsidenten Lobe ist das Problem der Parlamentsreform , zn
deren wesentlichen Punkten eine Verkürzung der Redezeit für
sämtliche Abgeordnete gehört. Eines Tages -- auf einer Ge¬
sellschaft. bei der auch der Präsident anwesend war — stand
dieses Thema zur Debatte , und man bat Lobe um sein Urteil,
ob denn auch bei stark beschränkter Redezeit qualitativ hoch¬
stehende Ausführungen zn erwarten seien. Mit feinsinnigem
Lächeln gab dieser Las folgende Urtcjl ab : „Meines Erach¬
tens, meine Herren , muß eine gute Rede so sein wie das Kleid
einer schönen Frau — so lang, daß alles erschöpfend bedeckt m,
aber- auch wiederum so kurz, daß es noch interessant bleibt!"

Eine „interessante" Rede hielt auch eines Tages die Ab¬
geordnete Frau Dr . Bäumer . Sie setzte sich sehr eifrig für
eine Vorlage ein, die im Zusanrmenhang mit einigen Schul¬
fragen die Gleichstellung männlicher und iveiblicher Lehrkräfte
anstrebte. Da die Rednerin von einigen stimmgewaltigen
Kollegen der äußersten Rechten andauernd durch Zwischenrufe
unterbrochen wurde, rief sie diesen schließlich zu : „Wo würden
Sie , meine Herren , Wohl heute noch sein, wenn es keine
Frauen gäbe?" — „Immer noch im Paradiese !" ertönte die
schlagfertige Antwort . Als Frau Dr . Bäumer darauf unter
stürmischer Heiterkeit des ganzen hohen Hauses ausrief : „Aber
meine .Herren Kollegen, es gibt doch auch gute Frauen !", da
antwortete die gleiche Stimme : „Ganz gewiß, am meisten auf
dem Kirchhof." Eine andere Abgeordnete beendete eines
Tages eine ihrer Reden mit der geradezu klassisch gewordenen
Stftblüte : „Die ganze Vorlage ist übrigens ein totgeborenes
Kind, das sich im Sande verlaufen wird."

«
Bei der Beratung des neuen Milchgesetzes verbreitete sich

ftn Rahmen der Plenarberatnngen ein landwirtsckMftlicher
Abgeordneter des langen und breiten über graue theoretische
Fragen , insbesondere über die oft stark abweichende Qualität
und Quantität der Kuhmilch. Ein übermütiger Gegner unter¬
brach plötzlich- die endlosen Ausführungen mit einem lang-
gezogenen „Mich !". Unter schallender Heiterkeit schloß unser
Agrarier , zu jenem gewandt : „Ich bin wirklich jetzt am Ende
meiner Rede. Ich weiß aber nicht, ob gerade Sie als Ochse
die Milchlieferung einer Kuh so genau beurteilen können."

Neueste Nachrichten.
Saarbrücken , 20. Dez. Der Remarque -Film „Im Westen nichts

Neues " ist auch für das Saargebiet verboten worden. Ein hiesiger
Lichtspieltheater hatte die Ausführung de« Films geplant und ihn
vor einem kleinen Kreis unter Aussck luß der Oeffentlichkeitoorgesührt.
Präsident Wilton hat daraufhin das Verbot des Filmes für das Saar
gebiet verfügt, ohne es besonders zu begründen.

Leipzig , II - Dez. In der Mittagsstunde ist in der elterlichen
Wohnung Leipzig-Schöneseld, Thijmmelstraße 16. das zwei Wochen
alte Mädchen Sigrid Sch. erstickt. Die in der Wohnung anwesende
Katze hatte sich aus das G sicht des lm Sportwagen befindlichen Kindes
gelegt, wodurch die Atmung unterbunden wurde und der Tod ein¬
trat . Die Mutter de» Kindes hatte sich aus der Wohnung entfernt,
um ihren erkrankten Mann , der im Bett lag, an seiner Arbeitsstätte
zu entschuldigen. Zur rlnwandsreien Feststellung der Todesursache
wurde das Kind nach dem Institut für gerichtliche Medizin gebracht.

Berlin » 20. Dez. Vor dem Schöffengericht Schönrberg hat sich
am Samstag der nationalsozialistische Reichstags -Abgeordnete Dr.
Göbbels wegen Beleidigung und Aufreizung zum Klaffenhaß zu ver¬
antworten . Dr. Göbbels war aber zum Termin nicht erschienen. Die
Sache wurde aus unbestimmte Zeit vertagt . Der Staatsanwalt be¬
antragte Haftbefehl und will den Reichstag ersuchen, daß zu diesem
Hastdrsehl die Genehmigung gegeben wird.

Berlin , 21. Dezbr. Ein Einbruch, bei dem den Einbrechern für
etwa 100 MO Mark Juwelen in die Hände gefallen sind, wurde heute
nachmittag in einem Lombardhaus entdeckt. Die Einbrecher hatten
das Geichäst vom Hos aus durch eine mittels Nachschlüsselsgeöffnete
eiserne Tür betreten und den Geldschrank aufgeschweißt.

Berlin , 21. Dez. Gestern abend kurz nach 7'/- Uhr wurde aus
das Gebäude der griechischen Gesandtschaft ein Stetnbomdardement
verübt. Acht Fensterschetbendes Hauses gingen dabel in Trümmer.
Als das Ueberfallkommando erschien, waren die Täter bereits ver¬
schwunden.

Hamburg , A). Dez. Gestern abend wurden Kurz nacheinander
in dem scanzöfischen und dem jugoslawischen Generalkonsulat Fenster¬
scheiben durch SteinwÜrse «ingeschlagen. Rach den ausgesundenrn
Zetteln scheint es sich bet den Tätern , die tm Schutze der Dunkelheit
entkommen sind, um Kommunisten zu handeln. Bürgermeister Roßsprach den beiden Konsulaten das Bedauern des Senates über die
Boi fälle aus.

Kattowitz , 2V. Dez. Am Freitag hat die Kattowitzer Etaats-
anwalcschast den tm Falle Golaflowitz Verhafteten, es handelt sich um
achi Personen, die sich sämtlich im Kattowitzer Untersuchungsgefängnis
befinden, die Anklageschrift zugrstellt. Die Anklageschrift legt ihnen
schwere Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zur Last. Die An-
Klageschrift stellt fest, daß es sich bei den Angeklagten um Angehörigeder d utschen Minderheit handeit.

Warschau , 21. Dez. Ksrfcmly ist aus Grund einer Eingabe des
Vorsitzenden des schlesischen Sejms aus dem Wilnarr Gefängnisentlassen worden.

Rom . 21. Dez. Die rumänische Gesandtschaft teilt zu einem im
„Giroaale d'Italla " veröffentlichten Interview mit, daß König Earol
vor einigen Monaten von der Prinzessin Helene ein Schreiben zuge-
süllt erhalten habe, in dem sie ihn gebeten habe, keine Schritte für
die Annullierung der Ehescheidung zu unternehmen, da sie rin Zusam-menleben nicht mehr wünsche.

Paris , 21. Dezbr. Ein in Metz ausqestiegenes Militärflugzeug
mit zwei Sergeanten an Bord ist in der Nähe von Reims abgestürzi
und in Brand geraten. Die beiden Unteroffiziere kamen ums Leben.

Paris , 21. Dez. Im städtischen chemischen Laboratorium in
Paris ereignet« sich gestern ein schwerer Unfall. Bei dem Versuch mit
Gistphosgengasen zerbrach plötzlich ein Gasbehälter , der 60 Kilogramm
Gas enthielt. Das ganze Gebäude war in wenigen Minuten von einer
Gaswellt erfüllt. Eine Laborantin und eln Assistent erlitten schwere
Gasvergiftungen und mußten in» Hospital gebracht werden.London, 21. Dez. Professor Kenner berechnet, daß die britische
Nattonalschuld tatsächlich um 40 v. H. höher als im Jahre 1924 und
um rund 100 v. H. höher als im Jahre 1920 sei, wenn man unter
Berücksichtigung des Fallen » der Rohstoffpreise die Preisbafis oon
1914 zu Grunde lege. Der Doungplon bedeute eine viel schwerere
Last aus den Schultern Deutschiand» als der Dawesplan , obwohl man
sich darüber klar gewesen sei. daß schon der letztere zu viel für Deutsch
land sei. Die Schuldfordrrungen der amerikanischen Staaten seien in
Waren omgerechnet etwa 40 bis 50 o. y . höher als zu der Zeit, wo
die Schuldeaadkommen getroffen wcrden seien. Keyoes bezweifelt.

daß noch rechtzeitig Abänderungen des ganzen Systems getroste«
werden kännlen, um den Muffenvankrort noch abzuwrnorn.Lissabon, 20. Dez. D,e portugiesische Regierung hat dem spanischen
Fliegrr .ttujor F .anro uno den jpantjchen Fliegern , die ihn au>seiner
Ftuchr begleiteten, die Eiiauvnts erteilt, Portugal zu verlasst».

Der Konstrukteur des ersten Zeppelinluftschfffcs ff.
Friedrichshofen, 21. T «z. Direktor Dr . ing . Kober

ist gestern nachmittag in Friedrichshofen an einem Gchirnschl«»
gestorben. Dr . Kover war der älteste Mitarbeiter des Grafen
Zeppelin und Konstruktenr des ersten starren Luftschiffes. Er
hatte für den Bau der Zeppelinlnftschiffe die statischen Berech¬
nungen besorgt und gatr aus seinem Gebiet als der erste Fach¬
mann . Später wurde Dr . Kober Direktor der Flugzeugsavrik
Manzell , der jetzigen Dornierwerke.

Die Bestattung Rauschers. -I

St . Blasien, 21. Dez. Die sterblichen Ueberreste des im
After von 16 Jahren verstorbenen deutschen Geiandten in
Warschau? Ulrich Mansch er, wurden gestern nacinnittag- ansdem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe bestattet. Neben der
Gattin des Verstorbenen und den nächsten Angehörigen hatten
sich zahlreiche Vertreter der deutschen und der polnischen Diplo¬
matie als Trauergäste eingefunden, darunter als Vertreter der
Reichsregierung der Staatssekretär des Auswärtigen Amts
v. Bülow und als Vertreter des polnischer» Außenministeriums
dessen Kabinettschef Gesandter Szumlakowski. Am Grabe
sprach nach den Gebeten des Geistlichen Staatssekretär v. Bü-
tow, der in seinem Gedenkwort betonte, daß der Heimgegan¬
gene in allen seinen Stellungen mit wärmster Hingabe und
tiefer Leidenschaft für seine Aufgabe und für seinen Berus sein
Bestes zum Wohl des Vaterlandes gegeben habe. Selbstlos sei
er tätig gewesen. Kein Rückschlag hätte ihn entmutigen kön¬
nen. Eine Lücke, die nur sehr schwer auszufüllen sein werde,
sei Lurch den Tod des Gesandten Rauscher entstanden. Der
Tätigkeit Rauschers als erster Leiter der Presseabteilung der
Reichsregierung gedachte Ministerialdirektor Dr . Zechlin, wäh¬
rend Gesandter Szumlakowski je einen Kranz im Aufträge der
polnischen Regierung , des polnischen Außenministers Zaleski,
der Westabteilung des Außenministeriums und des polnischen
Gesandten in Berlin niederlegte.

Paffagierdampfer gesunken.
Kopenhagen, 21. Dez. Ter etwa :>Ovv Tonnen große

finnische Paffagierdampfer „Oberon" ist mit dem finnische«
Frachtdampfer „Arkturus " 7 Seemeilen südlich von der däni¬
schen Insel Lasüe im Kattegat zwischen Dänemark und Schwe¬
den zusammengestotzcn. „Oberon" sank im Laufe von wenige»
Minuten . Um 4 Uhr nachts hat die Kopcnhagenrr Reederei
Franck u. Tobisen ein Telegramm von dem Kapitän des „Ark¬
turus " erhalten , wonach die Schiffskatastrophe vor Lasüe viel
fürchterlicher ist, als zuerst angenommen wurde. Es seien, so
heißt cs in dem Telegramm , nur 3« Leute geborgen. Außer
den 9 Passagieren seien 5» bis «>v Mann Besatzung an Bord
des untergegangcnen „Oberon" gewesen. Das besage, daß zwi¬
schen 33 und 43 Menschen verschwunden seien und man halte es
für wahrscheinlich, daß sie noch am Leben sein könnten, da man
bisher keine Spur der Rettungsboote gesunden habe. Der „Ark¬
turus " selber sei bei dem Zusammenstoß bedeutend schwerer
beschädigt worden, als man zuerst annahm . Aber das Leck des
Schiffes befinde sich über der Wasserlinie und der Dampfer
bleibe an der Unglücksstellc die Nacht über liegen. Die Ge
retteten , die an Bord genommen wurden , wären sehr mit¬
genommen. Biele von ihnen seien krank.

Ter Untergang des „Oberon".
Kopenhagen, 21. Dez. Der hier liegende Dampfer „Arctu-

rus " wurde heute einer amtlichen Besichtigung unterzogen,
deren Ergebnis den finuisäpm Behörden für die Gerichtsver¬
handlung übermittelt wcrden wird, die wahrscheinlich in Finn¬
land stattfindet . Kapitän Hjclt von der „Oberon" befindet
sich noch immer an Bord der „Arctnrus ". Er ist tief erschüt¬
tert und will rnit niemand sprechen. Tie Nachforschungender
Marineflieger an der Unfallstelle mußten heute wieder wegen
Nebels aufgegebeu werden. Aus Veranlassung der Reederei
wurde heute von Gotenbnrg ein Schlepper an die Ni:fällstclle
gesandt, der jedoch nichts aufgcfunden hat. Heute früh wurden
außerhalb von Gotenbnrg drei leere Rettungsboote von der
„Oberon" airfgeftmden. Auch einige Rettungsringe wurden
aufgefischt. Der gerettete Engländer Martin hat ausgesagt,
das; er nn Augenblick des Zusammenstoßes die Hand seiner
Frau ergriffen hat, um mit ihr zusammen ins Wasser zu
springen. Der Fuß der Frau Martin verwickelte sich jedoch in
Tauwerk , Martin versuchte den Fuß seiner Frau zu kresreien.
aber das Schiff sank im gleichen Augenblick. Die Frau wurde
rnit in die Tiefe gerissen, während Mattin selbst gerettet wurde.
Auch das Kind der Eheleute Martin ist rrmgekommen.

Abrüstungsaufruf Lord Eeeils.
London, 21. Dez. In einein von der englischen Vöfter-

dundsvereinigung veröffentlichten Aufruf zur Abrüstung er¬klärt Viscount Cecil: Das Jahr 1931 verspricht für Len Völker¬
bund kritisch zu iverdcn, denn von der Gestaltung der öffent¬
lichen Meinung während des kommenden Jahres wird es ab-
hängen, ob die erste Weltabrüskungskonferenz, deren Einberu¬
fung wahrscheinlich auf den Beginn des Jahres 1932 festgelegt
wcrden wird, zur Farce wird , oder greifbare Ergebnisse zeitigt.
Den von der Vorbereitenden Kommission verfaßten Vettrags-eutwus betrachtet Lord Cecil als nicht vollkommen. Er könne
aber die Grundlage für einen wirksamen Abrüstungsvettrag
bilden. Von dem größten Wert wäre cs. wenn bis zur Eröff¬
nung der Konferenz die öffentliche Meinung unterrichtet und
von der Notwendigkeit einer allgemeinen Abrüstung überzeugt
werden könne, so daß sie von den Regierung erwartet , daß
diese sich für die Einsetzung so niedriger Ziffern wie mir irgend-
möglich in den Vertragsentwurf bemühen. In dieser Hinsicht
hasten die Führer religiöser wie politischer Bewegungen eine
schwere Verantwortung und eine große Gelegenheit.

Dir lieben Kleine«. Der Papa kommt in sein Arbeits¬
zimmer und findet dort Ruthchen und .Helmut in einem un¬
beschreiblichen Zustand . Gesichter, Hände, Kleidchen, sind dick
schwarzbtan vcrfäpniett . „Was habt ihr denn gemacht?" fragt
er streng. „Habt ihr euch etwa mit Tinte bespritzt? - „Nein.
Papa !" sagt .Heftnut strahlend. „Wir haben im Papierkovb
ein altes Farbband von deiner Schreibmaschine gefunden und
haben das als Leine genommen zum Pferdchenfpicleu . . ."

Höflichkeit. Sir William Gooch, Gouverneur von Virgi¬
nia, unterhielt sich, wir im „London Magazine " von 1761 er¬
zählt wird, einmal auf der Straße mit einem Kaufmann , als
ein Neger ihn im Vorbeigehen devot grüßte . Er erwiderte
freundlich den Gruß . „Wie", ereiferte sich daraufhin der Kauf¬
mann . „Euer Exzellenz lassen sich so weit herab , einen scknvar-
zen Sklaven zu grüßen ?" — „Allerdings ", entgegricte der Gou¬
verneur , „eS würde mich sehr verdrießen , wenn ein Sklavehöflicher wäre als ich."
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Feuerrege« über Java.
Batavia , 21. Dez. Im Laufe des Freilag abend war der

Feuer - und Aschenregen des Vulkans Merapi auf Java , der seit
zwei Wochen in Tätigkeit ist, zum Stillstand gekontmen . Das
scheint aber nur eine Ruhepause für den Vulkan zu sein. Schon
in der Stacht zum Samstag ereignete sich eine neue Eruption
von ungeheurer Gewalt . Ein Lavastrom in einer Breite van
A)0 Meter und 25 Meter Höhe wälzte sich, alles was ihnr im
Wege stand , niedermähend , über eine Strecke von <0 Kilometer
fort . Diesem Strom fielen bis jetzt ISO Menschen zum Opfer.
Bei dem nächtlickmi Ausbruch wurden zunächst mit einer furcht¬
baren Detonation kalte Schlammassen über 100 Nieter hoch
über den Krater in die Luft geschleudert . Dies ivar der Beginn
des neuen Ausbruch :-, denn bald darauf setzte der glühende
Lavastrom ein , der alles bisherige in den Schatten stellt-
Flammengarbcn bis 500 Meter Höhe schaffen aus dem Krater,
während mit gewaltigem Dröhnen ein Teil des Kraters in sich
zusammenstürzte . Schon seit längerer Zeit hatte man eine
Rauchwolke über dem Krater des Mcrapi bemerkt , die vor
allem bei Sonnenuntergang zu sehen war . Auch schon vor
Wochen hatte ein niederländisch -indischer Regie ?üngsgeologe
cs für wahrscheinlich bezeichnet, das; neue Eruptionen des
Merapi sich ereignen würden . Aus diesem Grunde lebte die
Bevölkerung in letzter Zeit in Aengsten und war bei Ausbruch
des Kraters völlig kopflos . Die Sachverständigen rechnen da¬
mit , dass die Eruptionstätigkeit des Merapi noch wochnlcmg
dauern kann.

Flüchtlinge ein . Der Merapi ist in voller Tätigkeit und stößt
ständig große Rauch - und Feucrsäulen aus . Das unterirdische
Grollen hat inzwischen stark nachgelassen . Der Resident des
vom Vulkanausbruch betroffenen Gebietes hat bei den Nach¬
forschungen nach dein Unrfang der ungerichteten Verheerungen
eine Anzahl Häuser angetroffen , deren Bewohner aus Todes¬
angst Selbstmord verübt haben . Der gewaltige Vulkanausbruch
kann als die größte Vulkankatastrophe gelten , von der- Java
jemals betroffen worden ist.

Sprechsaal.
(Mir die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt di«

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Die Hamburger Pressestelle teilt min Bei den Nachrichten
über . Las Verschwinden eines deutschen Gelehrten , auf dem
Vulkan Merapi muff leider mit Wahrscheinlichkeit angenom¬
men werden , daß es sich um den AI Jahre alten wissensck-aft-
lichen Assistenten Dr . Werner Borckmrdt vom tropenhygie-
Nischen Institut in Hamburg handelt . In einem Telegramm
des in holländischen Diensten stehenden Arztes,Dr . Heinemann
an das Tropeninstitut vom lO. d. Ni , teilte dieser mit , daß Tr.
Borchardt eine Besteigung des Vulkans unternommen hatte
und seit dem 7. Dezember vermißt wird . In einem weiteren
Telegramm vom Ist Dezember wird milgeteilt,,daß die Nach-

isorschungen fortgesetzt wurden . Wenn somit auch nur noch
-geringe Hoffnungen für das Leben des Gelehrten bestehM , so
scheinen doch die Meldungen , daß er bei dem letzten ApMiruch
des Vulkans ums Leben gekommen ist, nickst znzutresfen , - a er
sa bereiis seit dem 7. d. M . vermißt wird.

Amsterdam , 21. Dez. Rach den letzten aus Java hier ein-
getroffencu Meldungen ist die Zahl der beim Mcrapi -Aus-
vruch zu beklagenden Todesopfer inzwischen akf rund 700
gestiegen . Alan befürchtet , daß diese Ziffer noch nicht end¬
gültig ist und daß noch zahlreiche Menschen dem glühenden
Lavastrom zum Opfer gefallen , find . Acht Eingeborenendörfer
find gänzlich zerstört worden , während ein ausgedehntes Ge¬
biet , in dein sich zuvor fruchtbare Landstriche befanden , von
dem rotglühenden Sand , den der Lavastrom mit sich führt,
in eine Strecke des Grauens verwandelt worden sind. Da der
Lavastrom noch immer nicht zum Stehen gekommen ist, werden
weitere menschliche Niederlassungen bedroht . Tausende von
Flüchtlingen , auf deren Gesichtern sich die ausgestandene Todes¬
angst deutlich wiederspiegelt , sind bereits in den Städten Mit¬
teljavas zusammengeströmt und noch immer treffen weitere

Erwiderung.
Zu den letzten Ausführungen im Sprechsat ist folgendes zu

erwidern:
Die Unterzeichnete Stelle hat die Ausführungen des „Ein¬

gesandt " so aufgefaßt , wie sie nach dem Wortlaut aufgefaßt
werden mußten . Wir könnten es unsererseits für unbegreif¬
lich und bedauerlich finden , daß man , wo im „Eingesandt " doch
nur von der Schule die Rede ist, so laut ins Horn stößt . Wenn
der Einsender versickert , daß er nur die Absicht gehabt hat,
Klärung und Beruhigung herbcizuführen , und wenn er gewillt
ist, der Schule Gerechtigkeit widerfahren zu lagen , so nehmen
wir daboii mit Befriedigung Kenntnis . Die Unterzeichnete
Stelle -wird auch fernerhin gerne bereit sein , wenn nötig , Anf-

cklärung ^zu geben . Der Borwurf -mangelnder Sachlicksteit muß
jedoch aufs entschiedenste zurückgewiesen werden.

V olksschul rekto  rat.

Mannsckgrften . Beide Mannschaften traten in stärkster Aus¬
stellung an und lieferten sich ein ebenbürtiges Spiel , in dem
Reuenbürg etwa eine Viertelstunde nach Spielbeginn den ein¬
zigen Treffer des Tages erzielen konnte . Der Neuenbürger
Mannschaft ein Gesamtlob . Der linke Verteidiger Schneider-
Neuenbürg bot eine überragende Leistung und dürfte unbe¬
streitbar der beste Mann auf dem Platze gewesen sein . Bis zum
Schlußpfiff des Schiedsrichters , der übrigens eine sehr schwache
Leistung bot , wurde aus beiden Seiten mit aller Energie ge¬
kämpft , ohne daß auf beiden Seiten noch ein Tor erzielt wer¬
den konnte . Neuenbürg hat durch diesen Sieg erneut wieder-
die Spitze der Tabelle erreicht , punktgleich mit Wildbad und
Wilferdingen.

Sportecke.

» » V » » WZ , ,

für

Fußball . Bezirksliga : Gruppe Württemberg : F .E . Pforz¬
heim Stuttgarter Kickers 0 :1, B . f. B . Stuttgart — F .C.
Birkenfeld 1:0, B . f. R . Heilbronn — F .V . Zuffenhausen 1:2.
Union Bückingen ist durch die Niederlage von F .E. Pforzheim
württcmbergischer Meister in dieser Klasse . Zwischen den Ver¬
einen F .C. Pforzheim , Stuttgarter Kickers und B . f. B . Stutt¬
gart sind rzuu Entscheidungsspiele für die Teilnahme an der
Trostrunde notwendig , da alle drei Vereine punktgleich ffird.-f
Heilbronn bleibt Tabellenletzter und muß nun absteigen.

Grrlppe Baden : Phönix Karlsruhe - Sportklub Frei¬
burg 6:1, B . f. B . Karlsruhe - F .C . Villingen 0 :0 , F .V . Ra¬
statt - Sp .Bgg . Schramlchrg 3 :2.

Gruppe Nordbayern : A.S .B . Nürnberg — B . f. R. Fürth
2 :2 Tore . -

Gruppe Südbayern : B . f. B . Ingolstadt Wacker Mün¬
chen 3: 1, D . S .V . München -— 1860 München 0:2.

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar : Sp .Bgg . Dillweißenstein —
F .C. Eutingen 2 : 1, Sp .Bgg . Mühlacker —-F .C . Dietlingen 1:0,
Viktoria Enzberg — F .C. Ersingen 3:0, F .C . Huchenfeld
B . f. R . Pforzheim 2 :2, F .C . Jspringen — F .C. Büchen¬
bronn 0 :0.

F -Klaffe : A.B . Neuenbürg -- F .C . Kjeseldromr . 1:0, Sp .V.
Arnbach — Sp -B - Wilferdingen I : l . M.

F .B . Neuenbürg F .C, Kieseldronn 1:0 (Halbzeit l :0).

von s dis 10 ptz ., bekannteste lVlarken

L >SSi * i » os
von L bis 10 ptz.

SßTHrvHIrsn
bekannteste Marken

von 8 bis 20 ? k§.
in Qescdenkpsckun ^en von 10. 20 u. 25 5t.

in ZroLer IVusvadl emptedien ciie

Llleks - Kesvdsttk

Weihiilhts-Mse
find 3 Waggons für

«ns eingetrgffen.

Wildbad.

Vrima Safer-MaftgSufe.
das Pfund 1.20 und1.40 Mk.» garantiert jung, empfiehlt
Adolf Blumenlhal» Wild- und Geflugelhandlung,

Telefon 264.

kestvains
in

Feinste bayerische

Vralgänse
^25 RM.Pfund

Allerseinste württ.

Maftgönfe
Pst.

M L« EhrWim
Vaumterzen

Pick, von 35 Pst , an

Keczenhaller
mit Kugelgelenk

3 Stück 20 Psg.

Praktische Geschenke
sind unsere

Toilesteieste«
in Geschenkkarton

Eau- e Cologne
Karton7 5 Psg.

Zlld. Blumen-.
LamMel- u.Badeseife

Karton ^00 RM.

Auf alles
S Proz . Rabatt!

. SeWstsWlitz der SaWtei
m Heiligen Meid.

Nach dem vom Reichstag am 11. ds. Mts. beschlos¬
senen Gesetz über den Geschäftsschluß am Heiligen Ab<nd
sind die Gaststätten an diesem Abend um 7 Uhr zu schlie¬
ßen. Wenn auch das Gesetz in diesem Jahr nicht mehr in
Kraft tritt, so wird doch den Arbeitgebern im Gaststätten¬
gewerbe dringend empfohlen, ihre Gaststätten aus freien
Stücken wesentlich früher als sonst zu schließen oder doch
mindestens ihre verheirateten Angestellten früher zu entlasten.

Bezüglich des Ladenschluffes am 34. Dezember ver¬
bleibt es bei der oberamtlichen Bekanntmachung vom 12.
ds. Mts. — Enztäler Nr. 295 —. ^

Neuenbürg, den 20. Dezember 1930.
- Obevamt: Lempp.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 23. Dez. 1930, vormittags 11 Uhr,

versteigere ich in Virkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
1 Zimmerbüfett(eichen), 2 Kaffeemaschinen, Bier-
Service. Wein-Service, Speise-Service, Kaffee-
Service. Bierkrüge, Glasschalen. Messer, Gabeln
und Löffel, 1Kassette, Schreibtischlampeu, 1 Chaise¬
longue mit Decke, Stühle usit̂̂ dersitz, 1 Boden¬
teppich, 1 Tischteppich. 1 Seröiertischchen, Schränk¬
chen, Zinukrüge und Zinnteller. Bronceteller, elektr.
Hangelampen. mil Hirschgeweihen, Hirschgeweihe.
Rehgeweihe. Blumenvasen, Fa Abbilder, Truhe,
Korbmöbelgarnitur, 1 Barometer, 1 Zimmertisch,
Bettvorlagen. Bier-, Wein- u. Sektgläser, 1 Likör-
Service. 1 Tee-Service, Servier- Tabletten mit
Taffen, 1 Kredenz(eichen), 1 Bücherschrank(eichen),
2 Jagdgewehre, 3 Pistolen, Romanbücher und
sonstige Bücher. 1 Klubsessel, 1 Klubsofa, 1 Tisch
mit Schrank, 1 Bodenieppich, 1 Rauchtischchen,
Papierkorb, versch. Bilder. 1 Wanduhr, 1 Näh¬
tischchen.Tischdecke, 1Schlüffelfchränkchen, 1Kleider¬
schrank, 1 Divan, 1 Bodenteppich. 1 Badewanne,
1 Badeofen, Gartenmöbel(Tisch, Bank u. Stühle).

Zusammenkunftam Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Atelier für Fußpflege.
Entfernung von Hühnerauge», Hornhautu»d eingewach-
senen Nägeln. — Behandlung in und außer dem Hause.

I Marta Benjamin , Pforzheim, Westl. 12, Tel. I60V.

Oberamtsftadt Neuenbürg.
. ZuiU Besten armer Konfir¬

manden und Kommunikanten
werden auch Heuer wieder
Reiiji-iMMsch.

EotWmgskiri«
ausgegeben. -Ohne der Wohl¬
tätigkeit Schranken, setzen zu
wollen, können Karten gegen
Entrichtung von mindestens
l .— RM. für Einzelpersonen
uyd 2.— RM. für Familien
auf dem Rathaus, Zimmer2
und 3, gelöst werdek. Be¬
kanntgabe der Namen erfolgt
vor Neujahr. Wir laden zu
zahlreicher Beteiligung ein.

Bürgermeister Knödel.
Dekan Dr. Me gerlin.
Stadlpfarrer Vogel.

Aum Feste
empfehle

frischM .Kllssll
in jeder Preislage.

C. Pfister, Neuenbürg.

ZM Aste MOW
frisch Br.Kaffee.
KoWk aad Liköre

bekannter Marken
C. Pfister. Neuenbürg.

>7ör cias

Ueil 'lliact 'iiL
fest bestimmte üescfMs -,
Familien-, Vereins- onci
Vergnügungs -^ ureigen
«olle man alsbalcl bei
uns anfgeben.

d . /^ ee ^ .5c ^ e

kuc ^ i- uckei - ei

Î ieuelibüi -g.

lll

Als praktische Weihuachtsgescheake empfehle ich
Lachsschinken. Rollschinken.
Ranchfleisch, sowie sämtliche
Sorten Fleisch- u. Wurstwaren

Ferdinand Stengelez.Schiff.NeaeMrg.
Telefon 81.

Ratten - BonLlöcke
für Wirtschaften und CafSs

sind erhältlich in der
E. Meeh'fchen Buchhandlung. Reuenbürg.

Festqualität!

WM : Äemit Glas
DürKheimerGerth1.20

natur
Weisenheimer Kalk

stein, natur 1.20
Förster Süßkopf 1.80

Ml:
Dürkheimer

Feuerberg 1.
Wachenheimer 1.10
Königsbacher

Reiterpfad 1.20

der deutsche Vermouth
Vi Fl. 1.3S

Litökk eig. Abfüllung
Pfefferminz, Fl.
Kümmel ! 4.80
Bergamotte */- Fi.

usw. i 2.80

Echtes Schwarzwälder
Kirsch- u. Zwetschgen-

wafser, Weinbrand
Weinbrand-Verschnitt

Rum, Arrak

Auf alles
5 Prozent Rabatt!

Brzu
Monatlich
.« 1.50. T
im Orts - ui
oerkehr, so
lnl.Berk . ck,
üestellgeli.
Preis ein

II
In Fällen
oejteht keil
Lieferungd
auf Rücke

Bezui
veitellungi
Poststelle»,
urcii u. A>

jederzeit
Fernspre

l̂ .A.-Spark

^ 3V1
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Frankreich 532
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Eine Ledige
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